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Entlastung für die dreifache Mutter
Nach der Geburt von Zwillingen wird die Familie
Loncar im schaffhausischen Beringen im Haushalt

regelmässig von der Spitex unterstützt. Auch wenn
es nur zwei Stunden in der Woche sind, ist Monika
Loncar sehr froh um diese unkomplizierte Hilfe.

Franz Fischer // Monika Loncar (30) ist in Siblingen,
unweit ihres jetzigen Wohnortes, aufgewachsen. Ihr
Mann lebte früher in Winterthur. Bis zur Geburt des

ersten Sohnes Emanuel Ende Januar 2008 arbeitete
Monika Loncar als kaufmännische Angestellte. Mit
den ersten Gehversuchen von Emanuel zeigte sich,
dass die Wohnsituation in Neuhausen am Rheinfall
für Kinder wenig geeignet war. Deshalb zügelte die
Familie nach Beringen. Am 28. Januar 2010 kamen die

Zwillinge Sascha und Loris zur Welt.

Frühzeitige Kontaktaufnahme
Der Mann von Monika Loncar arbeitet als Heizungsmonteur.

Sein Arbeitgeber hat den Firmensitz in Zü- o

rieh, doch die Firma arbeitet an Projekten in der gan- g

zen Schweiz. Deshalb ist die Mutter mit den Kindern £

oft längere Zeit allein zu Hause. Bereits während der ffi

Schwangerschaft mit den Zwillingen besprach sie mit
der Frauenärztin die Situation nach der Geburt. Die

Arztin, aber auch andere Mütter mit mehreren kleinen
Kindern empfahlen ihr, mit der Spitex Kontakt
aufzunehmen, zumal keine andere Lösung in Sicht war. Art auf- oder eingeräumt als gewöhnlich, kann ich die

So gelangte Monica Loncar frühzeitig an die für Dinge ja problemlos wieder so <püschelen>, wie ich das

Beringen zuständige Spitex Oberklettgau. Die Einsatz- haben möchte.» Auf die Frage, ob sie noch einen
leiterin kam zu einem Gespräch, um den Bedarf zu Wunsch an die Spitex hätte, winkt Monika Loncar ab:

klären. Nach der Geburt der Zwillinge blieb der Vater «Nein, für mich stimmt der Einsatz so, wie er bespro-
für eine Überbrückungszeit zu Hause: «Ich hatte ge- chen wurde und jetzt durchgeführt wird. Die drei
kleidacht, das wäre nicht notwendig. Doch dann war ich nen Kinder zu betreuen und gleichzeitig alles im Haus-
sehr froh um diese Unterstützung, bis sich alles etwas halt selber zu bewältigen, das wäre schwierig
eingespielt hatte», sagt Monika Loncar. Parallel dazu geworden.»
nahm sie aber auch mit der Spitex wieder Kontakt auf. Die Kosten für die Haushilfeeinsätze werden von
Dank dem Vorgespräch ging «alles ziemlich zügig». der Krankenversicherung übernommen. Zuerst wur-
Und seither macht eine Haushelferin regelmässig den den die Einsätze für drei Monate bewilligt, dann noch-
Wochenkehr bei der Familie Loncar. Der zeitliche Auf- mais für drei Monate. Jetzt geht Monika Loncar davon
wand beträgt etwa zwei Stunden pro Woche. aus, dass die Unterstützung noch für weitere drei Mo¬

nate bewilligt wird. Doch auch wenn danach die Spi-
Wertvolle Unterstützung tex-Einsätze beendet sein werden - Monika Loncar
Monika Loncar ist mit dem Einsatz sehr zufrieden: wird noch längere Zeit mit der Betreuung der drei Kin-
«Die Haushelferin ist eine sehr angenehme und um- der gefordert sein. Einen beruflichen Wiedereinstieg
gängliche Person. Wir ergänzen uns gut, denn mir ist in einem Teilzeitpensum werde sie deshalb erst ins
es wichtig, auch selber einen Teil der Hausarbeit zu Auge fassen, wenn die Zwillinge etwas älter seien,
machen. Und ist einmal etwas auf eine etwas andere sagt sie abschliessend.

Monika Loncar mit den Söhnen Emanuel, Sascha und Loris:
«Die Unterstützung im Haushalt durch die Spitex frühzeitig zu

organisieren, hat sich für unsere Familie gelohnt.»
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